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am 14. Januar 
1837. 22 


Namꝛiger-· Dampfboot. 


Wel Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, 
ts und Volksleben, Korreſpondenz, Kunſt, Literatur und Theater. 
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A E für Madchen. 
: Auge, nicht blos durch den 
ar uno: feine Seele Fund, 
Wenn Mann Blume bringt den Gruß, 
much dag ern Auge ſchweigen muß. 
a r ſpricht oft mehr aus 
ein Concert zn vollen Haus ! 
Der Dichter oftmats La Ar icht: 
Für Frauen taugt die Dine Er i 
— Erde iſt ein Himmelrei m 
B en ſind den Engeln leich. 
Nes aer Fraud zu pen 
ee die Mädchen jetzt Fraulein. 
Fb ertraͤgt das ſchwerſte Leid Bi. 
ie iſt der Gattin Ehrenkleid 8 
Das Maͤdchen, das am * auch iſt g 
SR 1 nimmermehr vergißt. 
Die Jungfrau Viele 
Doch Ideale ae IR e delt, 


* 
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Vom Kartenfpiel und Klaͤtſcherei, 
Erhalte ſich das Mädchen frei. 

Warum gefaͤllt das Laͤmmchen Dir? 
Weil keine Laune hat dies Thier. 

O, Mädchen! bleibe keuſch und rein! 
Dein Lohn wird einſt die Myr te fein. 
Mit Nadeln lerne umzugebn, 

Und nicht den Maͤnnern Naſen drehn. 
Halt Ordnung Alles, wie es ſoll, 
Dann iſt der Oelkrug immer voll. 
Wenn Du willſt in die Predigt gehn, 5 
So laß nicht viel des Putz es ſehn. 

Die Quaͤcker nennen Jeden Du; 

Und auch die Liebe laͤßt es zu. 

Mit Ringen zieret man die Hand, 

Der Reichthum giebt uns nicht Verſtand. 
Dem falſchen Schmeichler traue nicht, 
Er ſtreuet Sand Dir ins Geſicht. 


Tr 


T. Wer nur dem Tanze Opfer bringt, 
Sich in des Todes Netz verſchlingt. 


u. Gewiß kommt nichts dem Unglück gleich, 
Stets Unk zu rufen in dem Teich. 


V. Vergißmeinnicht und Veilchen ſind, 
Die ſchoͤnſten Blumen, liebes Kind. + 


W. Wie doch der Weihrauch uns erfreut, 
Den uns ein lieber Wildfang ſtreut. 


3. Ihr Maͤdchen, wenn ihr Zwanzig ſeid — 
Greift zu! — denn dann iſt's hohe Zeit! 


Ackerbauende Straf-Kolonien in Sibirien. 
(Aus dem Temps. *. 


Die ruſſiſche Regierung verfolgt in dieſem Augen⸗ 
blicke raſtlos die Ausführung des ſeit einigen Jahren 
gefaßten Planes, die Verbrecher, welche alle Jahre 
nach Sibirien geſchickt werden, zu ackerbauenden Ko— 
lonien zu verwenden. Nach glaubwürdigen Berich— 
ten iſt die Zahl der Verbannten in dem Zeitraume 
von zehn Jahren auf 120,000 Manner und Weiber 
geſtiegen. Lange Zeit hindurch war das Loos dieſer 
Maſſe ungewiß und precair geweſen: ſie war, wie 
die Verbrecher in unſern Gefängniſſen, allen ihren 
laſterhaften Neigungen überlaſſen geblieben. Jetzt 
will man verſuchen, ſie zur Ordnung zu gewöhnen; 
fie ihrem diebiſchen Vagabunden-Leben zu entreißen. 
und ſie durch die Arbeit zu beſſern. Das dazu an⸗ 
gewandte Mittel beſteht darin, ſie auf eine regelmä⸗ 
ßige Weiſe an die Kultur des Bodens zu feſſeln, 
während fie dabei einer beſtändigen und thatizen Auf⸗ 


ſicht unterworfen ſind. Das iſt, wie man ſieht, die 


Anwendung deſſelben Gedankens, wenn gleich unter 
befondgrer und eigenthümlicher Form, an deſſen Ber 
wirklichung man jetzt in mehreren Staaten Europa's 
arbeitet. 


Der letzte, ſchon zum Theil ausgeführte, Verſuch 
dieſer Art iſt in dem Gouvernement von Jeniſeisk. 
gemacht worden, deſſen Gebiet, eines der fruchtbar⸗ 
ſten von Sibirien, doch auf einer Fläche von 2883009 
Quadrat Werſien nur 191,167 Bewohner, 50000 
Kronbauern und u 200 25000 Verbannte mit eins 
begriffen, zählt. Der Entwurf würde vom Kaiſer 
im September 1837 genehmigt. Es wurde beſchloſ⸗ 


fen, in dieſem Gouvernement eine Kolonie von 5955 
Verurtbeilten zu bilden, die ſich in 22 ausdrücklich 
erbauten Dörfern oder Weilern niederlaſſen und, un- 
ter der Inſpektion einiger Aufſeher und resp. Wäch⸗ 
ter, den Boden für eigene Rechnung anbauen ſollten. 
Die, zu dieſem Zwecke gemachte Einrichtung iſt fol⸗ 
gende: 


Jeder Koloniſt erhält ein Stück Land, das aus 
den beſten dieſer Kantone gewählt iſt. In jedem 
Gute wohnen vier Verbannte, deren einer die Wirth— 
ſchaft führt, während die andern arbeiten. Der er— 
ſtere iſt mit der ganzen innern Oekonomie des Haus 
ſes beauftragt, namentlich mit der Bereitung der ge— 
meinſchaftlichen Nahrung; die andern tbeilen ſich in 
die äußern Arbeiten, beſonders den Feldbau. Die 
Regierung hat alle Koſten der erſten Einrichtung, 
worunter auch die für den Bau der Häuſer begriffen 
find, über ſich genommen. Sie ſchießt auch den Ko- 
loniſten die Wirthſchaftsgeräthe vor und fo wie fie 
ihnen alle notbige Hülfe geleitet bat, fo treten ſie 
in den vollen Beſitz ihres neuen Zuſtandes in der, 
Eigenſchaft als Kronbauern. Zum Ankauf der Mo 
bilien und des erforderlichen Handwerks zeugs, fo, wie 
des zur Bewirthſchaftung nöthigen Viehes, hat mat 
eine Summe ron 269 091 Nubsl in 1 Vapier be⸗ 
ſtimmt. 


Von dem Ae an, wo die Verbannten ein 
gerichtet ſind, müſſen ſie ſich ſelbſt nähren, kleiden 
und das Kopfgeld als Kronbauern bezahlen. 


Da ſie inzwiſchen die Betreibung des Ackerbaue 
erſt begiunen, der ihre einzige Beſchaftigung und iht 
einziges Unterhaltsmittel fein ſoll, ſo wird, unter deu 
Titel Vorſchuß, eine Summe von 0 Ru⸗ 
bel unter fie ausgetheilt, wovon fie für dei) 
Aukauf des Saamens, während 155 erſten 
beiden Jahte zu forgen haben. Diefe letztere Sum 
me wird zum Unterſchied von der weiter oben et 
wäbnten; welche die Regierung hergiebt, nur als 
wirkliche Anleihe vorge! ſen und muß u Rarück 
bezahlt werden. 5 N 

es war im März 1052 als man an Ort und 
Stelle die eke des 0 Jahre vorher ange; 
nommenen Platze an maß, in den daß 
beſtimmten Diſtrikten die Eindereien ab, auf welchen 


die Wohnungen ſtehen ſollten; man überließ zum 
Baue der Hauſer einige benachbarte Walder; man 
errichtete Magazine für Lebensmittel und die zur 
Arbeit nethigen Materialien und unter den Verbann⸗ 
un ur Dörfer von Kronbauern wohnten, wählte 
CAR dor ad die zur Bildung der Colonie feſige⸗ 
5 8 * jedoch dabei Sorge, keinen von denen 
landwirtbſchaftlch es gelungen war, ſich ſchon eine 
in Familien der nen > 
en Bauern adoptirt worden waren. 
8 ch inſtallirte man die Agenten, die zugleich die 
oloniſten leiten, ſie bewahren und ſie in die 
ſchiedenen Weiler vertheifen ſollten g Er 
9 Arbeiten wurden von da au mit ausdanern⸗ 
aͤtigkeit verfolge, die zum Ban der Häuſer 
dane nen Walder fielen: unter den Schlägen der 
3 Dorfer erhoben ſich wie, durch Zauber- 
— — er 2000 Maaßgabe, wie ſie fertig wurden, 
— W oloniſten darin ein. Die Schnelligkeit 
5 Reſerio 3 übertraf alle Erwartung. Nach ei⸗ 
niſation cript des Kaiſers ſollte das Werk der Colo- 
in vier Jahren vom März 1329 an rol⸗ 
berneuk des Golesdendes aber berichtet der Ex⸗Gou⸗ 
Sunne, G N rnements von Jeniſeisk, Herr von 
Am eine trefiliche a ven viel Gewicht, welchem 
beit über dice band cage unb. PATER AR 
{m Sommer 1832, bei iner find der die Kolonie 
dur 2, bei ſeiner Nuckf 
f t hat. „Mein Weg, wangen 
durch einige der Dic 9 Tage en, fuhrte mich 
8 der Diſtrikte, die der nen! rat 
gewidmet find, 0 2 neuen Koloniſation 
ſchon fertige. (and. lang Der ar 
Renter. ge Wohnungen. Sie 
Nettigkeit und Eleganz aka in 
chenden Umgebung, daß Be 
ft, fie zu betrachten. In eich are werden Por, 
15 ſieben andere, die der Boy 
5 fruchtbaren Thales gelegen, 
Sean ihrer Umgebungen n mn 
18 Schicksal der ben 5 leriſch herverhoben. 
ich nicht. 4 5 2 — Niederlaſſungen kenne 
mit welcher Phätigkeit, b. „ Dn 
bor Negtguag dt ben der u taub en . 
gabe verfolgt hat, ſo icheint 
oniſation nicht u ittelb ig 
baunte absehen u blen. f Cre 5 
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angemeſſen gehalten. mit Vorsicht zu Werke zu gehen, 
um ſich dürch die erſten Verſuche aufzuklaren. Nach 
dem Etabliſſement der 5955 zunachſt gewahlten In⸗ 
diriduen wird man den ſchicklichen Augenblick abwar⸗ 
ten, um einer gleichen Anzahl auf einem gleichen 
Flachenraume einen feſten Wohnſitz zu grunden und 
fo von einem Punkt zum andern benachbarten fort⸗ 
zuſchreiten, um allmalig der Coloniſation alle Theile 
des Gouvernements von Jeniſeisk einzurerleiben, wel⸗ 
ches vorzugsweiſe vor allen Gourernements Sibirieus 
gewählt worden zu fein ſcheint. 2 C 

Um dieſe Details zu vervollſtändigen müſſen wir 
hinzufügen, daß man den Koloniſten vier Jahre frel⸗ 
laßt, worauf zwölf Jahre als Friſt folgen, während 
welcher fie die Summe von 210,835 Rubel erſtat⸗ 
ten müſſen, welche ihnen als Anlehen vorgeſchoſſen 
worden iſi. * e 

Gewiß ſind die vorgehenden Thatſachen an ſich 
ſelbſt intereſſant genug, um keines Commentars zu 
bedürfen. Erlaube man uns indeſſen einige Reflexio⸗ 
nen. Wenn alle dieſe Thatſachen richtig find, und 
wir haben Grund ſie dafür zu halten, ſo iſt dieſes 
Sibirien, wovon man ſich in ganz Europa und ſelbſt 
in Rußland, ein ſo düſteres, ſo abſchreckendes Bild 
macht, ein Land, das ſo ziemlich allen andern gleicht, 
oder das mindeſtens nur durch die Sparſamkeit ſei⸗ 
ner Besölkerung ſich davon unterſcheidet. Anderer⸗ 
ſeits iſt die ruſſiſche Regierung den Ideen von Ver⸗ 
beſſerung nicht fremd, die ſich über ganz Europa vers 
breiten. Freilich iſt es allerdings das Intereſſe der 
Krone ſelbſt, was ſie inſpirirt und leitet, mindeſtens 
eben ‚fo: ſehr, als das der unglücklichen Verbannten; 
denn wenn ihr ihre große und mühſame Unterneh- 
mung gelingt, ſo, wird fie unbebaute Landſtriche in 
Verbindung geſetzt, Wüſten des Reiches bevölkert, 
die Quellen der öffentlichen Einnahme vermehrt und 
alle dieſe Reſultate mit wenigen Koſten erlangt ha⸗ 
ben. 2 a en 


Epiels der Phahtafte, 
(Schluß % % 
Damit iſt Rübezahl aber nicht einverſtanden, und 
er hat dabei nicht Uurecht. Um indeß doch cine 
Neujahrsgabe zu ſpen den, macht er Danzig mit ſei 


nem Theater ein Präfent, Alſobald erſcheinen auch 


3 — er, 2 N: 


Be Tragödie und die poſſe. 


> a 


Beide, zuſammen⸗ 
treffend, beſchließen nach einem kurzen Wortwechſel, 
einen Wettkampf zu „beginnen: wer von ihnen zu⸗ 
meiſt des Beifalls Lorbeerzweig brechen werde? Die 
Tragödie hat hierbei den Vorrang, und wählt aus 


Leſſings Emilie Galotti die Szene, wo Odoardo ge 
tödtet wird. — Die Tödtung iſt geſchehen, Odoardo 
und Emiliens Leiche ſind, durch eine Verſenkung den 


Augen der Zuſchauer entſchpunden. 
die Poſſe ihre Kunſt: 
v prinz Paris, werde du mein Ritter! 
Und paris erſcheint, tauzend und ſingend: 
Einſt fagte mein Herr Vater: 
Paris faſſe Muth, 
Und geb' auf das Theater, 

Und das war gut. ae 

1 u. f. w. N 


(Bei der erſten Darſtelung ereignete es ſich, daß 
der Paris auf der Bühne mit ſeinem Gedächtniß 
durchaus nicht auf die vorſtehenden und noch dazu 
gehörigen Verſe kommen konnte, worauf dann die 
kleine Arie von ihm nicht geſungen, ſondern gehüpft 


Jetzt verſucht 


wurde.) 


Die nächſt Dazukommenden find die drei) Damen 
(von Herren dargeſtellt) Minerva, Juno und Bu 
nus. Das darauf Folgende iſt eine Parodie auf 
die bekannte Apfelgeſchichte, wobei das einleitende 
Geſpräch der Göttinnen eine Kompoſition von dekla⸗ 
a Stellen aus den vorzüglichſten Tragödien 
iſ 

Als Paris nun raſch über das Beſitzrecht des 
Apfels entfcheiden ſoll, entgegnet er: 

Ja, liebe Madamen, das geht nicht fo geſchwind, 
Von Schoͤnbeit viele Sorten ſind — 
Die Eine iſt ſchoͤn, wenn ſie ſingt, 

Die Andre, wenn ſie ſpringt, 

Die Dritte, wenn ſie ſpricht, 

Die Vierte nur bei Licht. 

Nun muͤßt Ihr mich erſt überführen, 

Was Euch fuͤr beſondre Gaben zieren. 


Dieſer Aufforderung nachkommend, werden jetzt 
die verſchiedenen Talente entfaltet, Minerva des 
klamirt, Senne Kung und Juno a dat 
Koſak, 5 1 3311 und . iz. 5 910 


Der arme Paris geräth hierauf in immer art 
ßere Verlegenheit. Er ſucht zuerſt, von den drei fill 
miſchen Damen bedrängt, mit Darlegung von e 
nunftgründen, nach feiner Art, durchzukommen; 


Hochgeehrte Goͤttinnen, ich weiß keinen Rath! 
Jede von Euch ihre Anfprüche hat, 1 
Jede von Euch ſo hold und zart, 
Jede ſo ſchoͤn in ibrer Art, 1 
Jeder von-Euch kommt der Apfel zu, 
Und nun — laßt mich armen Schäfer in Ruh! 
Wollt' ich ihn Einer nur praͤſentiren, 
So wuͤrd' es gewiß zur Zwietracht fuͤhren. 


Als dieſe Entſchuldigung ungeſtüm zurückgen 
ſen wird, ändert Paris den Ton: 

Nein, nun muß ich es anders probiren — 
Euch alle nur eitle Gaben zieren, 

Sie geben nur Werth in der großen Welt, 
Und koſten den Männern unnütz das Geld! 

Ein Mädchen, welches Tugend ſchmuͤckt, 

Allein den treuen Mann begluͤckt. 

Ihr alle verdient nicht dieſen Preis! 

— — — in Danzigs Mädchen Kreis, 

Der Schoͤnſten dort will ich den Apfel geben. 
Adieu, Mesdames! — winfche wohl zu leben! 


Dann läuft er davon, und die Göttinnen, 
verfolgend, biperdreln. 


Ob die Tragödie oder die Poſſe auf dleſeh 
Schauplatze den Siegerkranz erbeutet hat, bleibt 1 
eutſchieden. 


Eine Seflsede des Jahres, welches von ben N 
Jahreszeiten, in Geniengeftalt, umgeben erſcheint, 
wie ein Chorgeſang bilden den Schluß. 


S. 


erttienns 4 

Der „Schluß “ des Aufſatzes siteb 
Danzig“ kann erſt durch die Blätter 

nächſten Woche erfolgen. Dieſes zur Beal 

wortung vieler Nachfrage, »dtplalrse .3 

Die Redattten des ino 


932 


Hierzu Schaluppe No. 
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Nit Die heutigen Hamburger. 
theilung aus einer ausführlichern Schilderung, 
von einem Hamburger. 


Der Menſchenſchlag iſt, was den gebe . 
burger betrifft, nicht as zu a is ig 
ee Be Se 

. ' groß, die Zähne ziemli 
3 unſchon, die Backenknochen en 
fon ge find häufiger grau als blau oder 
N — . sr und Stirne klein; das Haar iſt 
die ee unkelblond. Der Wuchs iſt unterſetzt, 
del den ng, namentlich bei den Männern, ſchlecht, 
E en etwas beſſer. Allen dieſen Geſich⸗ 
N und Friſche, Sorge, Arbeit, 
anf, und 3 frühzeitig ihren Stempel dar⸗ 

einer glatten 9 man blühenden Wangen und 
mal, ſo darf . und begegnet man ihnen ein⸗ 
daß ſie Ausländ Fat mit Sicherheit darauf rechnan, 
| rakter iſt i Er angehören. — Der Volks⸗Cha⸗ 
werden. zu f Ganzen ernst, ſehr ernſt. Die Kinder 
en. si zur Schule angehalten und kaum 
dem Ernſte „ übergiebt man ſie ſchon 
handelte Natur, 8 > dacht ſich bie miß⸗ 
e ce Ba a van m 
| crangereift, um fo begieriger nach den Freu⸗ 


flach und ohne 


den und Genn 
| nuſſen des Lebens. f R 
fu, Se mn e dr Ro dee San 
daher 785 Jugend mit Recht zum Vorwurfe macht 
deln Nat . abgelebten Geſichter, die mit Run 
2 a Stirne unſerer Jünglinge, daher ſo man⸗ 
dicht N 1 Trifft man nicht bald in Hin⸗ 
ſo sehen 3 errichts und Lernens eine Veränderung, 
dugegen ere Nachkommen einer ſchlimmen Zukunft 
j ein Yard, Daß unfere Kinder der höheren Klaſſe ale 
ſiech, ſchl f, frühe und zu große Anſtrengungen. 
f 15 die a: eu und dadurch geiſtlos werden, 
ohuch, a gend der niedern Stände, die friſch und 
weitem > und rein jugendlich auftritt, und bei 
ger verderbt — wenn gleich unge zoge⸗ 
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Schaluppe M. 5. zum Danziger Dampfboot M 6. 


Am 14. Januar 1837. 
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ner — als die der höhern Stände iſt. Schon oft 
habe ich mit Freuden einem Straßenjungen in das 
volle, lachende Geſicht geblickt, während ich mich tau⸗ 
ſendmal mit Schmerz von dem abgelebten, vor der 
Zeit gealterten, mit dem Stempel der Sünde be⸗ 
zeichneten eines reichen Jünglings abwandte. So 
iſt auch in ſpätern Jahren jene reine Fröhlichkeit, 
die manchen Deutſchen ſo 
uns nicht zu finden, und der Witz 
Wir ſind arbeitſam, brav von Geſinnung, wohlthaͤ⸗ 
tig, wir haben eine Menge bürgerlicher und häusli⸗ 
cher Tugenden, aber keine Liebenswürdigkeit; wir be⸗ 
ſitzen Geld und Genußſucht, allein wir verſtehen nicht, 
uns reine, ungetrübte Genüſſe zu verſchaffen, die etwa 
ausgenommen / die das Wohlthun gewährt; das Alles 
iſt Folge unſerer Jugendverkümmerung. Zudem ſind 
unſere Schulen, der Mehrzahl nach, mittelmäßig, und 
ſelbſt das Johanneum, wohin wir doch unſere den 
Studien ſich widmenden Jünglinge ſenden müſſen, 
weil es die einzige Gelehrtenſchule iſt, hat von ſel⸗ 
nem frühern, unter Gurlitt erworbenen Anſehen, viel 
verloren, obgleich es noch einige tüchtige und wackere 
Männer zählt. 
SE tee 

Wenn Dem. Schreinzer die Hauptrolle nicht 
lernt, Dem. Heine ihre Arie ſo umwirft, daß ſte 
noch einmal von vorn angefangen werden muß, wenn 
Mad. Laddey den beſſern Theil ihrer Rolle ſort⸗ 
läßt und Hr. Wolfram ſein Liedchen ſich vom Or⸗ 
ſcheſter vorſpielen läßt, ſtatt es ſelbſt zu ſingen, wenn 
der Muſikdirektor das Manuſcript ſireicht, und das 
Koſtum gänzlich verletzt wird, wenn die ganze Auf⸗ 
führung lahm geht, und ohne Luſt und Liebe erfolgt, 
fo konnen die Schauſpieler auch den gutmüthigſten 
Rezenſenten aufbringen, beſonders wenn dieſes bei 
einer Gelegenheit und unter Beziehungen geſchieht, 
wo man wohl denken kann: wenn dieſes am. grünen 
Holze, welches uns ſo nahe ficht, geſchieht, was fort 
vom Dürren werden?. — Referent wollte daher dit 


7 


8 


kritiſche Feder ganz niederlegen und ergreift ſie nur 
auf beſondre Aufforderung wieder, indem er biemit 
zuvor feſt erklärt, daß die hier gerügte Nichtachtung 
aller dem Schauſpiele ſonſt angenehmen Verhältniſſe 
nur dieſes einzige Mal erwähnt, und ron jetzt an 
in das Meer der Vergeſſenheit verſenkt, auch auf ſeine 


kritiſchen Beleuchtungen keinen weitern Einfluß has 


ben ſoll. 

Vorgeſtern wurde zum Beneſize der Dem. Weiß⸗ 
bach: die Günſtlinge, Schauſtziel von Mad. Virch⸗ 
pfeiffer, gegeben. Die Verfaſſerin gefallt ſich ſonſt 
in den fürchterlichen Schrecken⸗ und Thränen⸗Spielen 


der hoch⸗romantiſchen Art, in den Drama's à la Vic-- 


tor Hugo. Hier hat ſie ſich einmal zu dem Kreiſe 
in welchem ſich das gewöhnliche hohere Schauſpiel 
bewegt herabgelaſſen, und uns Scenen aus Kathari⸗ 


See 
Mit dem Ausverkauf von Tuchwaaren, 
wird in der Brodbänkengaſſe No. 708. zu 7 
den bedeutend unter dem Einkauf herabge⸗ 
festen. Preiſen fortgefahren. i 
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Hundegaſſe No. 315. iſt die Saal⸗Etage uit 3 


Zimmern, dazu eigene Küche, Geſinde zimmer, Halſ 


und Gemüſekeller, Bodenkammer ꝛc. halbjahrig für 
50 Rthlr. an ruthige Bewohner zu vermiethen bei 
Katſch. 


Die in der Beilage zum heutigen Dampfboot 
empfohlenen Stahlfedern zeichnen sich: vor 
allen ähnlichen durch höchste Brauchbarkeit 
besonders aus Eltern, Lehrer und Geschäfts- 
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neus Privatleben dargeſtellt; wohl ihr und uns, dal 
fie ſolches gethan hat, denn: fie hat eines der beſſerl 
hiſtoriſchen Schauſpiele geliefert. Das Stück führ 
uns die große Kaiſerin und ihre Verhältniſſe zu Po“ 
temkin, Lanskoi und Mamanow vor, verſetzt uns 0 
fo. in eine Zeit, die uns nicht zu fern iſt; mit we 
nigen Zügen find uns die Haupt⸗Leidenſchaften del 
Kaiſerin, Liebe und Ruhmſucht, und ihr unglaubliche 
Talent die ungleichartigſten Geſchäfte zu vereinigen, 
vorgezeichnet; kräftig und wahr iſt uns Potemkin 
Charakter dargeſtellt, der der Kaiſerin, die Unterhalt 
tung mit andern Geliebten, gewißermaßen um Ih 
Spielbälle zu gewähren, erleichterte, ohne ſelbſt i 
ihrer Gunſt zu verlieren und dabei den Faden di 

Intrigue unbemerkt in der ſichern Hand führte. 

(Schluß folgt.) 


leute besonders, werden ergebenst daran 
aufmerksam gemacht. | 


Zum Verkauf event. zur Verpachtung des M 
der freik. Dorfſchaft Katzuaſe sub No. 5. belegenel 
Gutsbeſitzer Eduard Sielmannſchen Grundfiüce 
beſtehend aus den Wohn- und Wirthſchaftsgebäudel 
13 Hufen 10 Morgen kulmiſch guten Acker- u 
Wieſenlandes und vollſtändigem Inrentario habe il 
einen Termin auf den 31. Januar d. J. — E 
Ort und Stelle — angeſetzt, und lade zu demſelbi 
zahlungsfähige Kauf- und Pachtluſtige mit dem BE 
merken ein, daß die Hälfte des Kaufgeldes ſteht 
bleiben kann, daß 33. Morgen kulmiſch mit Rap 
beſtellt ſind, und daß die Kauf- und Pacht⸗Beding 
gen bei mir eingeſehen werden konnen. 

Marienburg, den 2. Januar 1837. 

Der Juſtiz-Commiſſarius 
Trieglaff. 


Die zweckmaͤßigſten Pathengeſchenke, 
beſtehend in ſilbernen Medaillen, mit dem Bilde d 
Erloſers, Darſtellung der Taufe und anderer heilig 
Handlungen, fo; wie mit paſſenden Denkſprüchen, 
in großer Auswahl und zu ſehr verſchiedenen Prei 
zu haben, Langgaſſe Ro. 404. in der Buchhandlu⸗ 
von 4 


Gedruckt in der Wedelſchen Hofbuchdruckerei. 


